
Bi.  meditationen, szenischen Darstellungen und audiovisuellen edien:;: TI1LLenNs geht jeder
Versöhnungs{ieiler eine uls: der außerschulische Vorbereitung voraurf, die der E1in-
Üührung ın 1Inn und Zweck der Feier und der Erarbeitung des jeweiligen IThemas 1en; Die
Vorbereitung nımmt der Versöhnungs{feier 1ıne Au{fgabe ab, die ihr sonst gewöhnlich ZUge-
mute‘ wIird, die s1e bDber L1LUZI sehr beschrankt erIullen kann, namlich die Hinführung AA
Umkehr. Versöhnungsi{elern, die den hnler vorgelegten odellen iolgen, werden als das e1-
ebt und erfahren, W3aS S1e eigentlich seın wollen, als Ausdruck und Vertiefung voll-
ZOYCNECI Umkehr.
5o das Buch 1n hervorragender Weise, die Tregungen, die „Die Feier der iur

SchmitzBußgottesdienste mıl Kındern und Jugendli  n biletet, 1n die Praxis umzuseizen.

BLA  KG Wera von Heilige un dämonische Tiere. Die Symbolsprache der
deutschen Ornamentik 1mM frühen Mittelalter. öln 1975 Verlag ienand. 468 i Ln.,

68 ,—. Abb 1mM Text, 1im Anhang 104 Seiten Kunstdrucktafeln mıiıt 1530 Abb
Dıe Symbole sind für den Menschen uUuNseIel Zeıt VOonNn untergeordneter Bedeutung. Die
meilsten VO unNns en keine Beziehung ihnen. Die Sprache der 5Symbole ist Iür sS1e LOL,
e1n Buch mıiıt sieben Sliegeln, das S1Ee nicht Oifnen und dessen Text sS1e nicht lesen VOeI-

mOgen. Eingeleitet UrCH die geistesgeschich  tlich Veränderungen, z B der Renailssance,
fortgeführ durch die sogenannte Aufklärung des und Jahrhunderts und den ın der
olge einsetzenden Rationalismus verringerte sich allmählich die Symbolbedeutung 1 T1StT-
ıchen Bewußtsein. Im Jahrhundert und 1n der egenwart wurden un! werden die Symbole
vielfach als dekorativer chmuck entwertel, das V erständnis für ihre sinnbildliche Sprache ist
vollständig erloschen. Dıie Christenheit wurde entmythologisiert.
er ist sehr egrüßen, daß dieses grundlegende Werk über die christliche ymboli
1n einer Neuauflage erschienen ist. Die ersie Auflage ist SE großen Teil 1943 1M Bomben:-
rlie verbrannt.
In e1INerTr großangelegten Einführung wird die Symbolsprache 1n der Ornamentik miıttel-
alterlichen Kirchen, Ostern und anderen Bauwerken gedeutet. Seit seinem Erscheinen
tutzen sich die Fachwelt, die Symbolforschung und die Kunstgeschichte auf dieses grund-
egende Werk.
„DIie YmDboli reich‘ 1n ihren nfängen Dis 1n die ges:  ichtslose Vorzeıt”, die
Verfasserin Qus Uun! zZe1g' {} vielen Beispielen, welche Bedeutung un! das Tier schon
ın den prähistorischen Zeiten Selbst 1n AÄgypten wurde ın der vorgeschi  tlichen Zeıt
die HMımmelsgöttin Hathor 1n Kuhgestalt mit der Sonne zwischen den Ornern und umgeben
VO  - Sternen verehrt
Das Schwergew!l  1 des uches l1eg nNaturlı: ın der Erforschung der christlichen ymboli
und deren geistesgeschichtlicher un! theologischer Erhellung. Mehrere hundert Abbi:  ungen,
e11ls iın den lext eingestreut, e11s 1mM Anhang in den Kunstdrucktafeln, machen ichtbar, Was

sakralen Bauwerken, VOI en Dingen 1M euischen ‚prachgebiet, eute Nnoch iın 5Symbolen
uLSs Sspricht

Zum Verständnis und ZULI Einführung 1n die Welt der christlichen 5Symbole als 1INN-
deutung der mittelalterlichen Welt geht die Verlfasserıiın auf das Lebensgefü. des mittel-
alterlıchen Menschen 1N, das estiimm:' wurde durch die große Auseinandersetzung der
ethisch eionien Lehren des Christentums mit den mythologisch-kosmischen NscChauungen,
welche den Naturreligione!] selbstverständlich Die eNTZzZa. der Menschen jener
Zeit achte el nN1ıC. ın bstrakten Begriffen un! Kausalzusammenhängen, sondern 1n
Bıldern. Ihre bildhaiten Vorstellungen folgten den Gesetzen des Lebens Das persönliche
un: doch en gemeinsame Schicksal Von Geburt und Tod“ und das jedem S1'  are
ägliche kosmische TleDnıs „lag und Nacht”, „Licht und Finsternis“ sind die er der
Menschheit, die das Christentum N1C. auslöschen wollte, ber mit einem Vorstel-
lungsgehalt erIullite
FUr das Tiererlebnis 1mM Irühen ıttelalter ist neben der der Physiologus VO.: hervor-
ragender Bedeutung. Der Physiologus bringt 1nNe ange olge VvVon Tiergeschichten und
S1e 1n Beziehung ZUTXC christlichen Heilslehre Die Tiere werden 1n dieser, jedem einzelnen
1erDL1. beigegebenen Erläuterung Trägern und Zeugnissen der ewl1gen Wahrheiten, die
ott 1n jedem Werk seilner Oöpfun ausdrücken ll aps Gregor der TO. sanktionierte
den Inhalt. In der Folgezeıt wurde der Physiologus geistiges Allgemeingut der abendlan-
dischen Welt. Seine Geschichten werden die dem ewußtsein der christianisierten Voölker
entsprechende Antwort au{ ihre Fragen nach dem Wesen des Gottlichen un! enschliche:
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Daß der Physiologus neben der eın weit verbreitetes Buch ist, kann als Ausdruck
aiur werden, daß die uralten Beziehungen des Menschen ZU Tier NOoch nicht
erloschen SiNd.
Andere riftsteller, wıe HonorTius Augustodunensis, abanus MaurTrus und Hildegard

Bıngen ührten das ema des Physiologus weiter und rufen 1M Spiegel des Tiererlebnisses
Z sittlichen Erneuerung und Vertiefung auf.
Es ist nicht möÖöglich, 1M Rahmen dieser Besprechung alle Kapitel 1mM einzelnen auizuiuhren.

eschränk mıch er auf ıne ers]! Der wichtige e1le des nhalts Die Veriol-
Qu1lg des utien ura das BOse, die Befreiung des Menschen QUS den Fallstricken des Bosen
und der endgültige Sieg der aäachte Im der lerJagı un! mythischer Tierkämpi{ie
und Tiergeschichten wird das Wesen des Lebens und amı der 5Sieg des Lichtes Der das
Dunkle, des Starken ber das Schwache, des göttlichen Geistes Der den Tod und die sünd-
haiten Iriebe des Menschen ichtbar gemacht.
Dıe Relie{is der Tau{fsteine en besondere ea  ung gefunden. Die Vısiıon des Urtiers ist
einmal das mY  1S  e Erleben des Urwassers, der ersten Erscheinung en Lebens, des
Iräagers göttlicher und dämonischer Tkräfte, eın andermal das Symbol der Auferstehung VO:
Tode und des ewlıgen Lebens, und somıit 1NND1. der Trlösung, die 1mM auifsakrament durch
die Berührung mit dem 1M Geiste geheiligten W asser den Glaubigen zuteil werden.
Mythische Bilder kosmischer Erlebnisse des Lichts und des Lebens, Tiersymbole aQus der
und Tiergeschehen aQUuUsSs dem Physiologus erzählen VOonNn der lebensspendenden Ta des Tauf-
d5Se1I15. Slepen
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